
Grenzenlose Kreativität

VON KLAUS D. KULLMANN

RODALBEN. Kreativität kennt wohl
keine Grenzen. Das Coronavirus je-
denfalls konnte keine ziehen. Gerade
die sechs Gruppen der Kategorie Minis
(bis elf Jahre) versprühten am Sonntag
bei der „Showtime“ des Pfälzer Tur-
nerbunds (PTB) ihre Begeisterung,
wieder tanzen und turnen zu können,
unter die über 1000 Zuschauer. Da
wurde bei der Gartenarbeit geschuftet
und die Ernte eingefahren, da ließen
die Turn- und Tanzmäuse der TS Rod-
alben den Winter einziehen und bau-
ten im Winterwonderland einen
Schneemann. Wie reizend!

Über kleine Fehler in der Choreogra-
phie war hinwegzusehen, denn zu
sehr blieb der Trainingsbetrieb in den
letzten Monaten eingeschränkt. „Wir
haben uns über viele Wochen mit On-
line- oder Outdoortraining über Was-
ser gehalten“, sagte etwa Anette Dah-
ler, die in der PTB-Geschäftsstelle in
Annweiler für die Aus- und Fortbil-
dung zuständig ist, jetzt aber für ihre
Tochter Jana sprach, die die Mini- und
Kindergruppen des TB Hermersberg
trainiert. Mit ziemlichem Erfolg. Man
wird sie wiedersehen bei der offiziel-
len Siegerehrung am 26. November in
der Friedrich-Ebert-Halle in Ludwigs-
hafen, beim „Rendezvous der Besten“.
Auch die Jugendgruppe hat’s ge-
schafft. Anette Dahler: „Bei uns im
Dorf wird der Breitensport eben ganz
groß geschrieben. Unsere Prämisse
heißt stets dranbleiben, Gemeinschaft
pflegen, Spaß haben.“

Den organisatorischen Stress im

TURNEN: Die Idee dieser einzigartigen Mischung aus Turnen, Show und Akrobatik lebt. Und wie! 48 Gruppen
verwandelten die TSR-Halle in ein pulsierendes Tollhaus. „It’s Showtime“ war angesagt, und so ziemlich alles lief glatt.
Der Erfinderin des Show-Wettkampfs fiel nach der Geburtstagsveranstaltung ein riesengroßer Stein vom Herzen.

Vorfeld mochte Inge Hollerith nicht
leugnen, es gäbe inzwischen viel zu
viele Auflagen, klagte die 70-jährige
Showtime-Erfinderin. Am Ende dann
aber ein erleichtertes „Geschafft!“ Sie
habe noch nie so viele positive Stim-
men gehört, sagte Hollerith aufat-

mend: Egal, was aufgeführt wurde,
„die Begeisterung war einfach riesig“.

Die beiden Wettbewerbe feiern ih-
ren 20. Geburtstag in 22 Jahren. „It’s
Showtime“ ist die Qualifikation für das
große Finale in Ludwigshafen, jetzt, da
die teilnehmenden Gruppen festste-

hen, geht der Run wohl auf die Ein-
trittskarten los. Der Pfälzer Turner-
bund schreibt an seiner Erfolgsstory
weiter, auch wenn die Großveranstal-
tung nach zwei Jahren Coronapause
ein Kraftakt war. Das TSR-Team um die
Vorsitzenden Janine Fix, Stefan Esch-

bacher und Sina Kämmerer hat aber
alles wunderbar gestemmt.

Für die Hälfte der 48 teilnehmenden
Gruppen bleibt die Teilnahme an der
Siegerehrung am 26. November ein
Traum. Zum Beispiel für die 25 Mit-
glieder der Gruppe Dance 4 Fun des TV
Hauenstein. Sie bestachen mit ihren
Kostümen zum „Africa, Africa“-Tanz,
bekamen auch eine „ausgezeichnete“
Leistung vom Kampfgericht attestiert,
müssen nun aber passen. Trainerin
Kerstin Hoffelder, die mit Marjanna
Rudischhauer die Kostüme nähte, für
jedes etwa fünf Stunden brauchte,
trug es mit Fassung: „Wir sind ja erst
zum vierten Mal dabei, aber irgend-
wann wollen wir das Finale auch
schaffen.“ Die Gruppenmitglieder
sind zwischen „zweite Schulklasse
und über 40“ – ein reines Breiten-
sportteam, das seit Februar die Show-
nummer einmal die Woche einstu-
dierte. „Wir sind total froh, dass in der
heutigen Zeit Kinder zu uns ins Trai-
ning kommen, wir haben ein super
Gruppengefüge“, sagt Hoffelder.

Ähnlich sieht das Sabrina Schulze.
Die 37-Jährige zeigte mit dem Twir-
ling-Showteam der MuSg Heltersberg
die Nummer „Kein Einsatz zu groß,
keine Pfote zu klein“. 19 Aktive zwi-
schen 5 und 37 entführten das Publi-
kum zur Geburtstagsfeier der Prinzes-
sin Bellenberg. Was wirklich hinter
Training und Aufführung steckt, um-
schreibt Schulze so: „Letztlich geht’s
ums Sozialverhalten in einer Gruppe.
Jung und alt lernen so viel voneinan-
der und geben sich so viel.“ Und das
gilt wohl für alle, die mitmachen.

...dassesfürvierSpiele
keinenRefereegab.
Es war 12.15 Uhr am Sonntag, um
12.30 Uhr sollte in der Fußball-C-
Klasse Ost das Derby Hilster SV II ge-
gen SV Trulben II angepfiffen wer-
den. Doch es war kein Schiedsrichter
da. Was tun? Um eine Spielabsage zu
vermeiden, erklärte sich der 26-jäh-
rige Luka Maus vom gastgebenden
Verein bereit, die Partie zu leiten.
Beide Mannschaften waren damit
einverstanden. Maus pausiert zur-
zeit mit dem Fußball, da er sich
Schien- und Wadenbein gebrochen
hat.

Er rief kurzerhand seinen auch in
Hilst Fußball spielenden Bruder Jan
an und orderte eine Sporttasche mit
möglichst verschiedenfarbigen
Utensilien, denn als Schiri sollte man
sich farblich von den Akteuren bei-
der Teams unterscheiden. „Eine Pfei-
fe hatten wir auch noch zu Hause
rumliegen“, berichtet Maus von sei-
nem besonderen Einsatz auf dem
Sportplatz. Er sei zwar nicht nervös
gewesen vor dem Anpfiff, jedoch
„leicht angespannt“. Schließlich
spielten da seine Freunde, „und die
von Trulben kenne ich ja auch alle“.

Die Spielleitung habe ihm „tat-
sächlich Spaß gemacht“, erzählt
Maus. Der Aushilfsschiedsrichter
weiter: „Erst wenn man mal selbst

TORE, TRÄUME, TEMPERAMENTE

Es fiel mir auf, ...
pfeift, weiß man, was die Schieds-
richter leisten müssen.“ Maus erle-
digte seinen Job auch ohne bestan-
dene Schiedsrichterprüfung souve-
rän und kam beim 5:1-Erfolg seiner
Hilster ohne Gelbe Karte aus. Richtig
gefreut hat sich Maus indes wegen
des Tores, das sein Bruder später im
A-Klasse-Match der ersten Mann-
schaft gegen den SV Hochstellerhof
(1:1) erzielte.

Klagen von Vereinsseite, dass kein
Unparteiischer gekommen war, gab
es keine. „Mir würden auch die Argu-
mente fehlen, denn wir stellen kei-
nen Schiedsrichter“, sagt HSV-Vor-
sitzender Patrick Schmitt. Leise Kri-
tik übte Schmitt dennoch, weil die
wichtige Info gefehlt habe, dass kein
Referee kommen könne.

Wie Kreis-Schiedsrichterobmann
Ralf Vollmar erklärt, habe seine
Zunft am vergangenen Wochenende
zu insgesamt vier Partien in der Süd-
westpfalz keinen Schiri entsenden
können. Es mangelt schlicht an Per-
sonal. Es obliege indes den von der
Schiedsrichtervereinigung infor-
mierten Klassenleitern, ihre betrof-
fenen Vereine über das Fehlen eines
Schiedsrichters zu informieren,
merkt Vollmar an.

Hilst löste wie beschrieben sein
Problem. Die Partie Höheischweiler
II gegen Höhfröschen in der C-Klasse
West wurde in Ermangelung eines
Schiedsrichters auf Mittwoch, 7. De-

zember, 19 Uhr, verlegt. Bei Fisch-
bach II gegen Kröppen (C-Klasse Ost)
konnte kurzfristig ein Referee ein-
springen, weil eine andere Begeg-
nung ausgefallen war.

Parallelen zu Hilst gab es in der
Frauen-Bezirksliga, wo Münchwei-
ler am Sonntag um 16 Uhr gegen Ix-
heim spielen sollte. Als kein Schiri
kam, rief Münchweilers Trainer Lars
Matheis seinen Vorsitzenden Andre-
as Bischoff an, der beim Match der
Herren beim SV Ruhbank weilte.
Dort erklärte sich der erst 18-jährige
Spieler Florian Hering bereit, als
Aushilfsschiedsrichter zu pfeifen.
Hering verzichtete damit auf eine
mögliche Einwechslung in dem B-
Klasse-Match, fuhr nach Münchwei-
ler und leitete – wenn auch mit einer
halbstündigen Verspätung – das mit
7:0 endende Spiel gegen Ixheim.
Maus und Hering: Das sind die wirk-
lichen Helden dieses Spieltages.

Acht Starts, siebenmal Gold, einmal Silber
VON MARTIN SEEBALD

PIRMASENS. Über jede Menge per-
sönliche Bestzeiten und Plätze auf
dem Siegertreppchen freute sich der
SV Blau-Weiß Pirmasens nach den
Kurzbahnmeisterschaften des Süd-
westdeutschen Schwimmverbands
am Wochenende im Plub. Erwar-
tungsgemäß ragte Sophie Bastian
aus dem zehnköpfigen Starterfeld
des Ausrichtervereins heraus.

Eines der spannendsten Rennen der
beiden Tage lieferten sich Bastian
über 200 Meter Freistil mit Fiona
Dengler-Harles vom Mainzer SV. Die
Bruchweilerin, deren Meldezeit rund
eine halbe Sekunde besser als die der
Rheinhessin war, lag nach 100 Metern
eine gute Länge vorne, setzte ihre
glänzende Technik um und schien ei-
nem sicheren Sieg entgegenzukrau-
len. „Bis dahin habe ich mich richtig
gut gefühlt, aber dann machten die
Beine zu. Ich habe sie gesehen und al-
les versucht, aber es hat leider nicht
gereicht“, kommentierte die 19-Jähri-
ge das dramatische Finale. Obwohl sie
ansonsten siebenmal (50 und 100

SCHWIMMEN: Sophie Bastian vom SV Blau-Weiß Pirmasens überragt bei südwestdeutschen Kurzbahnmeisterschaften im Plub

Meter Freistil, 50 und 100 Meter
Brust, 50 und 100 Meter Schmetter-
ling, 100 Meter Lagen) die jahrgangs-
übergreifende, offene Wertung ge-
wann und dabei mehrmals ihre per-
sönliche Bestmarke knackte, war sie
nicht rundherum zufrieden. „Ich hät-
te mir noch etwas bessere Bestzeiten

gewünscht, nachdem es in den letz-
ten Wochen im Training und auch im
Trainingslager auf Zypern richtig gut
gelaufen ist“, sagte die Schülerin des
Pirmasenser Wirtschaftsgymnasi-
ums, für die nun die deutschen Kurz-
bahnmeisterschaften vom 16. bis 20.
November in Wuppertal anstehen.

Dort wird sie in drei oder vier Diszi-
plinen starten.

„Es macht Spaß, ihr zuzusehen“,
lobte Heiner Held, Trainer und Vorsit-
zender des SV Blau-Weiß, Bastians
herausragende Start- und Wende-
technik, die ihr oftmals einen ent-
scheidenden Vorteil verschaffe. Aber
auch die anderen Blau-Weiß-Starter
wie Amelie und Leonie Gieser, Elena
Baranava oder Alexander Walter hät-
ten Freude gemacht und seien stets
im Bereich ihrer Bestzeiten ge-
schwommen.

Mit gemischten Gefühlen sieht
Held, der seit einigen Jahren gemein-
sam mit Mirjam Semmet das
Schwimmtraining leitet, das ausge-
dünnte Teilnehmerfeld. Durch Coro-
na hätte viele Ältere aufgehört, und
der Nachwuchs sei ausgeblieben. Da
Schwimmverband und Landestrainer
entschieden hätten, trotz der verän-
derten Situation die Qualifikation zu
den Meisterschaften an anspruchs-
volle Pflichtzeiten zu knüpfen, seien
die Lücken gerade bei den jungen
Jahrgängen nun sehr groß. Held:
„Weil dadurch die Starts zu knapp
hintereinander gewesen wären,

konnte nicht jeder alles schwimmen.“
Jennifer Vatter vom SC Holzland er-

reichte über 200 Meter Lagen und 100
Meter Schmetterling jeweils Platz
zwei in der offenen Wertung,

BLAU-WEISS-MEDAILLEN
Offene Wertung Frauen: 50 m Freistil: 1. Sophie
Bastian 26,67 sec; 100 m Freistil: 1. Bastian 57,15 sec;
200 m Freistil: 2. Bastian 2:09,07 min; 50 m Brust:
1. Bastian 33,34 sec; 100 m Brust: 1. Bastian 1:13,04
min, 50 m Schmetterling: 1. Bastian 28,99 sec; 100
m Schmetterling: 1. Bastian 1:05,63 min; 100 m La-
gen: 1. Bastian 1:06,66 min
Jahrgangswertung weiblich: Jg. 2010: 50 m Brust:
1. Elena Baranava 39,15 sec; 100 m Brust: 1. Baranava
1:24,55 Minute; 200 m Brust: 2. Baranava 3:05,94; 50 m
Schmetterling: 1. Baranava 35,88 sec; 100 m Lagen: 2.
Baranava 1:20,53 min; 200 m Lagen: 3. Baranava 2:54,11
(jeweils persönliche Bestzeit); 200 m Freistil: 2. Amelie
Gieser 2:37,75; 400 m Freistil: 2. Amelie Gieser 5:30,05
min; 800 m Freistil: 2. Amelie Gieser 11:19,59 min; 200
m Rücken: 3. Amelie Gieser 2:53,35 min - Jg. 2011: 200
m Brust: 1. Stella Dubois 3:28,68 min; Jg. 2012: 50 m
Freistil: 2. Leonie Gieser 37,51; 50 m Brust: 1. Leonie Gie-
ser 45,41 sec; 100 m Brust: 1. Leonie Gieser 1:40,92; 200
m Brust: 1. Leonie Gieser 3:32,87; 100 m Lagen: 1. Leonie
Gieser 1:34,84; 200 m Lagen: 1. Leonie Gieser 3:29,57;
200 m Rücken: 1. Leonie Gieser 3:22,85
Jahrgangswertung männlich: Jg. 2007: 50 m Freistil:
3. Yannick Dräger 25,96 sec; 200 m Freistil: 2. Dräger
2:08,12; 50 m Schmetterling: 2. Dräger 28,88 sec; 100 m
Schmetterling: 2. Dräger 1:04,51; 200 m Schmetterling: 1.
Dräger 2:30,88 min; 200 m Lagen: 3. 2:26,77 min
Staffel: 4x50 m Freistil: 2. Pirmasens (Bastian, Ale-
xander Walter, Selina Weber, Dräger) 1:51,27 min |peb
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DAHN. Eine starke Abwehr und ein
ebenso starker wie überraschender
Auftritt von Fabian Schwarz waren
die Schlüssel zum 28:21 (13:10) des
TV Dahn in der Handball-Verbandsli-
ga gegen die VTV Mundenheim II.

In dem über weite Strecken ausge-
glichenen Spiel, in dem die Dahner
meist knapp führten, sah Trainer Mi-
chael Blank eine deutliche Leistungs-
steigerung im Vergleich zu den Auf-
tritten zuvor. Mundenheim trat mit
einem Team an, das den Dahnern kör-
perlich überlegen war. Nachdem
Schiedsrichter Heiko Messemer mit
zwei schnellen Hinausstellungen
früh signalisiert hatte, dass er Fouls
konsequent ahndet, verlief die Begeg-
nung fair, blieb aber intensiv.

Fabian Schwarz, der eigentlich sei-
ne Schiedsrichter-Karriere forcieren
wollte, steuerte acht Tore bei. Blank:
„Er ist ja in jedem Training und war so
problemlos zu integrieren. Die Frage
ist, wie oft er noch spielen kann, wenn
er als Schiedsrichter weit weg im Ein-
satz ist.“ Nachdem sich Dahn von
16:15 auf 20:15 (46.) abgesetzt hatte,
war das Spiel quasi vorentschieden.

SO SPIELTEN SIE
TV Dahn: Helfrich, Schacht - Stahlhofen (7/1), Link, Lu-
kas Schwarz (4) - Eckelmann (5), Kriebel - Fischer (2);
Fabian Schwarz (8), Buttell, Moritz Pavlitzek, Felix Pavlitzek
(1), Farbacher (1), Rutschmann
Spielfilm: 1:2 (4.), 8:5 (17.), 10:9 (24.), 13:10 (Halbzeit),
15:14 (39.), 20:15 (46.), 28:21 (Ende) - Siebenmeter: 1/1
- 1/0 - Zeitstrafen: 2 - 1 - Zuschauer: 80 - Schieds-
richter: Messemer (SG Ottersheim). mame

HANDBALL
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Schiedsrichter wirft
acht Tore für TV Dahn

Neuer Tabellenführer
VON HERBERT STRIEHL

HELTERSBERG. Glücklich lagen sich
die Spielerinnen der Keglergilde
Heltersberg am Sonntag in den Ar-
men. Durch das 2739:2577 im Top-
spiel gegen den bisherigen Spitzen-
reiter KSG Florstadt haben sie auch
ohne die verletzte Jennifer Hensel
die Tabellenführung in der DCU-
Frauen-Bundesliga übernommen.

„Ich bin happy, hätte aber den Gegner
stärker eingeschätzt. Wie gewohnt
kamen sie mit unseren Bahnen nicht
immer zurecht“, sagte Heltersbergs
Trainer und Sportwart Joachim Hen-
sel nach dem Spiel und fügte hinzu:
„Die hatten neun Spielerinnen zur
Verfügung. Da verstehe ich nicht,
dass sie nicht ihren Schwachpunkt
ausgewechselt haben.“ Er sprach vom
Knackpunkt der Partie, der kaum
bundesligareifen Leistung von Sandra
Lehr. Nach der ersten Bahn mit 214
Kegeln noch einigermaßen in der
Spur, folgte nach dem Bahnenwechsel
unter mächtigem Druck von Janine
Wolf mit 165 Kegeln ein Desaster.
Wolf zeigt kein Mitleid und deklas-
sierte die Hessin mit 488:379.

An ihrer Seite lief auch Selina Rösel
zu großer Form auf. Bei ohrenbetäu-
bendem Lärm – beide Lager versuch-
ten, sich beim Anfeuern zu übertref-
fen – behielt Rösel kühlen Kopf und
besiegte Daniela Günther mit
460:423. Strahlend stellte sie hinter-

KEGELN: Heltersberg gewinnt Bundesliga-Spitzenspiel
her fest: „Seit langer Zeit mein bestes
Ergebnis. Mit dem Rückhalt unseres
Trainers habe ich ein für mich wun-
derbares Ergebnis gespielt.“

Nach dem klaren 146-Kegel-Vor-
sprung der Holzländerinnen verlief
die Partie ab dem zweiten Drittel aus-
geglichener. Zwischen Monika Mar-
tin und der erst 14-jährigen Inka Ro-
senau entwickelte sich ein Duell auf
Augenhöhe. 222:218 stand es nach
der ersten Bahn für Martin. Selbst
eine Verletzung an einer Fingerkuppe
ihrer Wurfhand kurz nach dem Bah-
nenwechsel änderte nichts an ihrem
Elan. Am Ende ging sie mit einem
432:431 von der Bahn. „Ich habe mir
beim Aufsetzen der Kugel ein großes
Stück vom Nagel am Mittelfinger ab-
gerissen. Zum Glück habe ich nach
meiner Behandlung ein paar Würfe
später wieder zur Form gefunden. Är-
gerlich nur, dass mein letzter Wurf
wegen Zeitüberschreitung nicht
mehr gezählt hat“, bedauerte Martin
beide Missgeschicke. Da Jennifer Rö-
sel Florstadts Nadine Nagel mit
421:441 unterlag, schrumpfte der
Vorsprung vor dem Schlussdrittel auf
128 Kegel.

Dort fällte Nicole Rosenau 462 Ke-
gel, unterlag aber dennoch der vor-
züglichen Miriam Schulte, die nach
299 in die Vollen und 185 (!) im Räu-
men mit einer 484 glänzte. Jaqueline
Hensel behielt in ihrem engen Duell
mit Daniela Kappes letztlich mit
454:441 die Oberhand.

MUTTERSTADT. Zu viele verworfene
Bälle führten zu zahlreichen Gegen-
treffern per Tempogegenstoß und
einer 20:27 (11:13-)-Niederlage des
TV Thaleischweiler bei der HSG Mut-
terstadt. Der TVT bleibt damit ohne
gewonnenen Zähler am Tabellenende
der Handball-Verbandsliga.

Die Abwehr stand gut, auch die Tor-
hüter überzeugten, „aber wir stehen
uns immer wieder selbst im Weg“,
klagte TVT-Kreisläufer Alexander
Escher. „Wir hatten Phasen, in denen
wir so schwach abgeschlossen haben,
dass die Torhüter des Gegners noch
nicht mal glänzen mussten, die Bälle
kamen ja nicht mal aufs Tor.“ Das ha-
be letztlich seiner Mannschaft, bei
der Spielertrainer Dominik Schwei-
zer sein Comeback auf dem Feld nach
längerer Verletzungspause gab, das
Genick gebrochen.

SO SPIELTEN SIE
TV Thaleischweiler: Scherer, Fasco - Huber (2), Eger
(4/1), Jens Schweizer (1) - Heckmann (1), Hügen - Kölsch;
Escher (5), Schick (3), Dominik Schweizer (3), Pfeifer (1)
Spielfilm: 3:1 (3.), 6:7 (13.), 12:7 (21.), 13:11 (Halbzeit),
19:12 (43.), 25:15 (52.), 27:20 (Ende) - Siebenmeter:
5/3:1/1 - Zeitstrafen: 1:3 - Zuschauer: 75 - Schieds-
richter: Spies (SG Lambsheim/Frankenthal). |mame
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TVThaleischweiler ist zu
schwach im Abschluss

TRIER. Die große Zufriedenheit war
beim Tischtennis-Oberligisten TTC
Nünschweiler nach dem 6:4-Sieg
beim Tabellenletzten TTC Grün-Weiß
Zewen nicht zu verspüren. „Das Spiel
war knapper, als es uns lieb war“, sag-
te der Nünschweilerer Timo Schultz.
Mit zwei Einzelsiegen waren Fabian
Freytag und Thomas Veith die Match-
winner. „Ich habe unglücklich ge-
spielt, in zwei Sätzen geführt und das
Spiel noch abgegeben“, haderte
Schultz mit seiner Niederlage gegen
Timo Meiser. Schultz: „Das Ergebnis
ist letztlich okay, es war schon wich-
tig, dass wir gewinnen. Aber wir hät-
ten uns natürlich gewünscht, dass wir
das souveräner hinbekommen.“

SO SPIELTEN SIE
TTC GW Zewen - TTC Nünschweiler 4:6. Malte He-
rold/Timo Meiser - Henry Wiche/Timo Schultz 11:9, 4:11,
10:12, 3:11, Maximilian Reinert/Daniel Best - Fabian Frey-
tag/Thomas Veith 7:11, 11:6, 11:5, 11:9, Reinert - Wiche
8:11, 11:7, 11:7, 11:8, Best - Freytag 5:11, 5:11, 4:11, Herold
- Veith 6:11, 11:13, 11:7, 11:4, 0:11, Meiser - Schultz 11:8,
6:11, 6:11, 11:7, 6:11, Reinert - Freytag 4:11, 6:11, 5:11, Best
- Wiche 11:9, 11:9, 11:6, Herold - Schultz 9:11, 15:13, 13:11,
11:8, Meiser - Veith 3:11, 11:7, 10:12, 5:11. |benj
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TTC Nünschweiler:
Gewonnen, aber ...

Vier Monate Sperre. Weil er am 4. Sep-
tember im B-Klasse-Spiel beim FC Merzal-
ben den Schiedsrichter geschubst hatte,
wurde Ronny Bodenstein vom SV Erlen-
brunn für vier Monate gesperrt. „Wir ha-
ben das Urteil akzeptiert“, sagte SVE-
Sportvorstand Bernd Metzmann. Boden-
stein habe sich sofort nach der Partie, die
in der Schlussphase beim Stand von 4:3
für Erlenbrunn abgebrochen worden war,
bei Schiedsrichter Peter Deliagyris ent-
schuldigt. Das Spiel wurde mit 2:0 für den
FCM gewertet. Eine Geldstrafe für den
Spielabbruch steht noch aus. |ig

FUSSBALL IN KÜRZE
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„Am Meer" – mit diesem Auftritt erreichte die Jugendgruppe des TB Hermersberg das Rendezvous der Besten.FOTO: SEEBALD

Helmut Igel

Sophie Bastian, hier noch in Führung, hat nur über 200 Meter Freistil gegen die
Mainzerin Fiona Dengler-Harles (vorne) das Nachsehen. FOTO: SEEBALD


